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ArnMche KuvListe
der am 15 . 16 . Juni angemeldeten

Fremden.
In den Gafthösen :

Kgl . Badhotel .
van Hülst, Hr . Th . mit Frau Gem .

Lintel b . Vörden
Jbrügger, Frl .

Gasth . z. Bad . Hof .
Bechtle, Hr . Joh . Eichelberg
Junginger, Ir Julius Mergelstetten
Niedergell, Hr . Friedr. Sternenfels
Ostenbruch , Hr . Hugo, Ingenieur Stuttgart
Rosenfelder, Hr . Friedrich Kannstatt

Hotel Belle vne .
Hornschuch, Hr . H ., Kommerzienrat mit Frau

Gem. Fürth in Bayern
Schwanitz , Frau Fabrikbesitzer Berlin
Römer, Frl . Elsa Berlin-Schönhausen
Heermann, Hr . A ., Kommerzienrat mit Frau

Gem. ! Heilbronn
Klinge, Hr . F . Hamburg
von Eckardtsberg, Hr . Rittmeister Saarburg
von Liebenstein , Freiherr Straßburg
Lamarche, Hr . Karl „
Sonnenthal , Hr . Ernst Karlsruhe
Lttlinger, Hr . Alfred London
Ettlinger . Hr . Alfred Karlsruhe

Pension Belvedere .
Korschen, Hr . K . R . , Regisseur a . d . Kgl .

Oper mit Frau Gem . Frankfurt a . M.
Renninger , Frau Ottilie „
Grimston, Rev . A . Uork
Grimston, Miß C . Dork
Grimston, Miß V. Chelmsford England

Hotel KlumPP.
Lohmann, Hr . Albert, Beigeordneter mit Frau

Gem. Elberfeld
Pflaum . Hr . Adolf mit Frau Gem . München
Schede, Hr . Alexander, Maler „
Ketel, Hr . mit Frau Gem. Gr . Lichterfelde
Struit , Hr . Bonn

Hotel zum gold . Löwen .
Fehr, Frl . Stuttgart

Fehr , H . mit Frau Gem . Hamburg
Gasth . zum wilden Mann .

Schaller, Hr . W . Stuttgart
Hotel Post .

Block, Frl . Lotte Wimpfen
Gasth . zum gold . Roß .

Schmitt , Hr . Dr ., prakt . Arzt Stromberg
Heilbronner , Hr . S , Kfm . Heilbronn
Bauer, Hr . Kfm. Stuttgart
Häring, Hr . Kfm . „

Hotel Russicher Hof .
von Bardeleben , Hr . Oberst a . D . mit Frau

Gem. Kassel
Hammacher, H . Huwald , Kfm mit Frau Gem.

Köln a . Rh .
Stahlhut , Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem.

Bochum
Hotel Schund z. gold . Ochsen.

Steyh, Hr . Frankfurt a M.
In den Privalwohnungen :

K. Bayer . Löwenbergstr. 186 .s
Scheitterlein, Hr . Leonhard, K . Forstwart

Maulach
Theodor Bechtle . Cafe Bechtle .

Deubel, Frau Mühlebesitzer Ettlingen
Kaufmann Bosch .

Leberecht , Hr . Adolf, Kfm . mit Frau Gem.
Luckan Brandenburg

Müller, H« . Fsrstwart Heiligkreuztal
O .A . Riedlingen

Carl Wilh . Bott .
Fischer , Frau Oberreallehrer Gmünd

Chr . Bott . Hauptstr . 89 .
Feiler , Hr . Ernst , Bahnassistent Eisenberg Pf .

Villa Christine .
Möller , Hr . Reinh rd, stud . jur. Freiburg

Elsa Daur . Oldenburgstr . 44.
Klau, Hr . Leop . Stuttgart

Villa Fürst Bismarck .
Sachße, Frl . Emma , Schulvorsteherin a . D.

Wiesbaden
Eckstein, Frl . Helene, Lehrerin a . D.

Wiesbaden
Karl Großmann . Kochstr . 193.

Hagemayer, Frl . , Privatiers Schalkstetten

Villa Hammer .
Stroh , Frau Marie, Buchdruckereibesihersg .

Backnang
Villa Hanselmaun .

Levi, Hr Georg . Kfm . Hirschberg i . Schl .
Hirschfeld , Hr . Willy , Kfm . „

Luise Heinrich , Ww .
Langenfelder, Frau Heilbronn

Postmeister Herrmann ,
liebele , Frau Marie Stuttgart

Zugführer Hinterkopf .
Waldenmaier , Hr Karl, Eisenbahn-Assistent

Schlierbach
Haus Honold .

Warolli , Hr . Guk>av , Dir .-Jnspektor Stuttgart
Villa Johanna .

Häring, Frau Lina Heilbronn
Kaufmann Kappelmann .

Brumm , Hr . Eugen , Regierungsbaumeister
mit Frau Gem . Heilbronn
Metzgermstr. Kappelmann , Kgl . HoflSattler , Frau Steuereinehmer

Godramstein b . Landau
Villa Karlsbad .

Frech, Hr . Wilh ., Kfm . mit Frau Gem.
Stuttgart

Georg Knödler . Eiberg 126 .
Müller , Hr . M . , Kfm Dill -Weißenstein

Bäckermstr . Krauß .
Hinst, Frau Diedenhofen
Hölzl, Hr . Karl, Kfm . Frankfurt a . M
Macco, Fr . Anna Heidelberg

Hofkonditor Lindenberger .
Löwe, Frau Rentnerin mit Frl . Frankental
Löb, Frau Gabriel „

Villa Linder .
Kübler, Mr . and Mrs . G . Cleveland Ohio
Beltz , Mr . Otto W - „

Maurermstr. Maier Ww .
Beyermann , Frl . Wilhelmine Riga

Villa Mathilde .
Gänßlen , Frau Agnes Cleveland

Hofapotheker Dr . Metzger .
Metzger , Frau Dr . Großsachsenheim

Billa Montebello .
Gerlach, Frau Wiesbaden

Villa Mon Repos .
Vidal , Hr . C . L -, Kaufm. mit Frau Gem.

Altona
Vidal , Hr . Dr . CH . L . , Staatsanwalt

Hamburg
Villa Pauline .

Goßner,Frau Brauereibesitzer Schwabmünchen
Geiger, Frau Dr . Bezirksamtsafsesforsgattin

Schwabmünchen
Heyder, Fr . Therese, Forstasseflorsgattin

Kraftshof b . Nürnberg
Werner , Fr . Privatier Frankfurt a . M.

Kaufmann Pfan Wtw .
Weppler , Hr . Joh . , Pfarrer Erpolzheim Pfz .

Johann Rapp , Tagl
Seyffardt , Hr . Ernst , Professor m . Fr . Gem.

Stuttgart
Bäckermeister Schober .

Petrowsky , Frl . Asta Schweden
Villa Schönblick.

Kimmel, Hr . Dr . , K. Oberstabsarzt
Landau (Pfalz)Rud . Schweizer Wtw . (Villa Sofie)Erdtmann, Frl . Auguste , Lehrerin a . D

Sonnborn- Elberfeld
Sopp, Frau Johanna Sonnborn-Elberfeld

Karl Toussaint .
Neuhof, Frau K . , Fabrikantengattin München

Malermeister Wacker.
Bayer, Fr . Chr. Wtw ., Privatier Stuttgart
Heusel, Frau Karoline Nürtingen

Villa Weizsäcker .
Suckau, Hr . I . , Consul und Kfm . Lübeck

Villa Wetzel.
Spangenberq , Hr . A . mit Frau Gem Merzig

Mina Wildbrett Ww
Linnert, Hr . Georg , Hauptlehrer a . d . höh .

Mädchenschule Nürnberg
Villa Wilhelm «.

Hofmann , Hr . Gustav , Fabrikant mit Frau
Gem . London

Lehrer Wörner .
Mayer, Hr . Johann , Landesprodukten- Ko¬

lonialwaren - und Speditivnsgesch.
Wilzhofen Oberbayern

Zahl der Fremden 3296 .

I >ür LmMe von MMä L viMbimg !
W Ich hatte Gelegenheit ein sehr großes

bestehend in
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enorm billig einzukaufen . Diese Artikel verkaufe ich extra billig und offeriere wie folgt in größter Auswahl :

Brochen , Blousen - , Rock- und Gürtelnadeln , Colliers , Anhänger , Kreuze , Ohrringe , Armbänder , Halsketten , Fächer und Fantasieketten , Uhrkettcnfür Herren und Damen , Cavalierketten , Manchetten - und Chemisettenknöpfe . Große Auswahl in gold . Damen - und Herrenringen . EchterGranat - , Corall - und Trauerschmuck . Echte Silber -Brochen und Fingerhüte von 40 Pfg . an .

Größte Auswahl in allen erdenklichen
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Aanrenhandtafchen mit modernem Mügeln von Wk . 3 an. Spazier stocke mit echtem Silbergriff von
Wk . 3 an, Stock - und Schirrngriffe für Herren - und Damen .

Passende
zu Katalogspreisen . Verlobungs - und Hochzeits -Geschenk -,

Trauringe .
Hllup1 ^ «8(;däkt

Larl 8lMer
Koiserstraße 3 « . Zerrenerstr . S — Telefon 482 .
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» m» Versand nach Auswärts sowie Auswahlsendungen gegen Nachnahme oder Angabe von Referenzen . » » »



Zur Auflösung der Duma .
Der Ukas des Zaren , der die Auflösung der Duma

einkündigt, hat nach dem, was am Freitag und Samstag
vorgefallen war , nicht mehr überrascht . Die Entscheid¬
ung hing bei der Kommission, welche die Frage Stoly -

pins nach der Verhaftung von 16 sozialdemokratischen
Dumaabgeordneten wegen Aufreizung zu prüfen hatte .
Stolypin glaubt Beweise für die Schuld des Abgeord¬
neten Ohsol zu besitzen . Statt aber die Ermächtigung
zur gerichtlichen Verfolgung dieses einzelnen zu erbitten ,
verlangt er von der Duma , daß sämtliche sozialdemo¬
kratische Abgeordnete vor ein Gericht gestellt werden
sollen, das über den Umfang ihrer etwaigen Teilnahme
an den Bestrebungen zur Herbeiführung einer neuen
Regierungsform urteilen soll . Man weiß, was das be¬
deutet ; keiner von den Angeklagten würde dem Ge¬

fängnis , mancher vielleicht auch nicht dem Henker ent¬

gehen. Der Versuch der Duma , die Verantwortung für
die Ereignisse, die der Auflösung folgen können, aufzu-
bürdeu , muß Entschieden zurückgewiesen werden . Daß
die Kommission ablehnen werde, konnte vorausgesehen wer¬
den. Sie beschloß , daß nach dem bis jetzt vorliegenden
Anklagematerial Anklage gegen 16 Sozialdemokraten ge¬
meinsam erhoben werde, das Material aber ge¬
gen jeden einzelnen der Beschuldigten ge¬
trennt von dem Untersuchungsrichter zu fordern sei.
Auch hielt die Kommission nach einer anderen Meldung
nur 7 Abgeordnetefürgenügend belastet , um
sie auszuliefern . Nach Bekanntgabe dieser Be¬

schlüsse, war in Anbetracht der durch Stolypin gezeigten
schroffen Stellung der Regierung die Auflösung der Du¬
ma beschlossene Sache . Der Abgeordnete Ohsol , der

fein Heil in der Flucht suchte , wurde in der Nähe von

Sastrovetz verhaftet . — Die Neuwahlen sollen be¬
reits am 14 . September stattfinden , so kündet der kaiser¬
liche Ukas an . Was er aber noch ankündet , ist ein
neues Wahlgesetz . Was wird dieses bringen ? Es
wird gesagt , daß es eine Erhöhung des Eigentumszensus
und die Entziehung der besronderen Wahlprivilegien der
Bauern bringen werde. Der Kaukasus und Afghanisten
sollen dabei ihre Vertretung in der Duma verlieren , die
eventuell das allgemeine Wahlrecht erhalten . Hoffnun¬
gen daran zu knüpfen, wäre also, da es sich um eine

russische „ Reform " handelt , schon an und für sich ver¬

fehlt : Heute um so mehr , da die reaktionäre Hofclique
Rußlands der revolutionären Linken den Fuß in den
Nacken setzen konnte . — Armes Rußland .

* *

Heute liegen noch folgende Meldungen vor :

Petersburg , 16 . Juni . Die Verschiedenheit des
neuen von dem alten Wahlgesetz besteht darin , daß
durch das neue Wahlgesetz jeder Bevölkerungsklasfe , näm¬

lich den Grundbesitzern , den Bauern , den Städtern Und
den Arbeitern eine bestimmte Mindestzahl in der Volks¬

vertretung gesichert wird . Andererseits gibt es den in¬

telligenten und in sozialer Hinsicht widerstandsfähigeren «

Klassen einen Vorzug bei den Wahlen , indem es die Zahl
ihrer Wähler in den Wahlversammlungen im Vergleich
mit den Vertretern der nicht intelligenten Klassen ver¬

größert . — (Mit anderen Worten : die Minderbemittel¬
ten sollen ihrer kargen Rechte wieder beraubt werden ,
damit die 3 . Duma ein willenloses Werkzeug in der Hand
der reaktionären Regierung werde. D . Red .)

Petersburg , 16 . Juni . Bon den 16 sozialdemo¬
kratischenDumaabgeordneten , deren Auslieferung Stolypin
gefordert hatte , haben sich 7 der Verhaftung zu entziehen
gewußt . In der vergangenen Nacht haben etwa 7 00
Be rhastungen stattgesunden . Die Garnison ist durch
Kavallerie und Infanterie bedeutend verstärkt worden . Auf
den Straßen sind zahlreiche Jnfanterietruppen postiert .
Ein Erlaß des Stadthauptmanns verbietet die Veröffent¬
lichung von Artikeln Und Mitteilungen , die eine feindliche
Stimmung gegen die Regierung erzeugen können, die Ver¬

teilung verbotener Schriften , die offene Zustimmung zu

Verbrechen, in welcher Form sie auch erfolgt , ferner den
Verkauf oder die öffentliche Ausstellung von Schriften ,

2 durch die Verbrechen gutgeheißen werden , des weiteren
die Verbreitung lügenhafter Angaben über die Regierungs¬
beamten , Kommandeure und Truppen , durch die die öf¬
fentliche Meinung gegen diese aufgereizt wird , ferner die
Verbreitung unwahrer , die öffentliche Meinung erregen¬
den Gerüchte über Maßnahmen der Regierung , über die
angeblich unglückliche Lage der Gesellschaft Und des Mi¬
litärs . Die Schuldigen sollen auf administrativem Wege
entweder mit 3000 Rubel oder mit Gefängnis bis zu
3 Monaten bestraft werden .

Petersburg , 16 . Juni . Durch kaiserlichen Ukas
wird die Session des Reichsrats bis zum 19 . No¬
vember ds . Js . unterbrochen .

Petersburg , 16 . Juni . In allen Teilen der
Stadt herrscht vollkommen Ruhe . An allen Mäuer -
ecken find das kaiserliche Manifest und das Auflösungsde¬
kret angeschlagen . Kavallerie - und JnfanteriepatrouilleU
durchziehen die Straßen .

Warschau , 16 . Juni . Die Nachricht von der Auf¬
lösung der Duma hat hier fast gar keinen Eindruck
hervorgerufen . , Die Stadt ist ruhig . Der Gene¬
ralgouverneur veröffentlicht eine Verordnung , in welcher
er für regierungsfeindliche Artikel der Presse Gefängnis
bis zu 3 Monaten oder eine Geldbuße bis zu 3000 Rubel
androht .

WundschsN.
Die badifcherr Demokraten haben am gestrigen

Sonntag ihren Parteitag in Trtberg abgehoben .
Die Versammlung war zahlreicher als seit Jahren aus allen
Teilen des Landes besucht . Zunächst fand am Samstag
eine Delegirtenversammlung statt, die Direktor
Heimburger eröffnete. In der Aussprache über die
verschiedenen , zur Zeit für die praktische Politik im Vorder¬
grund stehenden Fragen , sowie in den Tätigkeitsberichten
ans den einzelnen Lanvesteil n kam bei Alten und Jungen
zuversichtliche , aktionslustige Stimmung zum Ausdruck. Die
Triberger haben gastfrei für die Unterkunft der Parteige¬
nossen gesorgt . Am Abend fand ein Bankett statt dem dann
gestern dt« öffentlichen Versammlungen folgten mit den
Rednern Heimburger , Hummel und Haußmann .
Wir werden morgen ausführlicher berichten.

* * *

Die Friedenskonferenz im Haag ist a« Sams¬
tag in feierlicher Weise eröffnet worden . Der niederländische
Minister , Dr . van Goudrtaan hielt an die Delegierten
eine längere Ansprache, in der er diese im Namen der
Königin willkommen hieß und die Arbeiten der ersten Konfe¬
renz und ihre vielfach kritische Aufnahme rekapitulierte.
Dem Zaren als Anreger der Friedenskonferenz widmete
der Redner Worte des Tankes, ebenso Roosevelt , dem

H Förderer der Friedensidee . Der Vorschlag des Ministers,
den russischen Botschafter Exzellenz Nelidow zum Vor¬
sitzenden der Konferenz zu bestimmen fand einmü¬
tige Zustimmung . Dieser nah« die Wahl an und erklärte,
er werde sein Bestes tun, um die Arbeiten so zu leiten , daß
sie möglichst fruchtbringend sich gestalten und alles vermeiden ,
was lebhafte Meinungsverschiedenheiten Hervorrufen könne.
Er schlug die Absendung eines Huldigungstelegramms an
Königin Wtlhelmine vor und betonte die Idee des Friedens
habe die Regierungen veranlaßt , Delegierte hierherzusenden,
die über die Interessen der Menschlichkeit, Versöhnlichkeit und
Grrechtipkeit beraten sollen . Die Aufgabe der Konfe¬
renz fei eine doppelte : Mittel zur friedlichen
Schlichtung von Differenzen zu suchen um Maf-
senkonfltkte zu vermeiden, und die Härten des Kriegs
zu mildern . Die von der ersten Konferenz eingeführten
Humanitären Maßnahmen hätten das Gefühl der internatio¬
nalen Nachsicht erhöht. Die Anerkennung des Grundsatzes
der Schiedsgerichte habe zur Geneigtheit geführt,
solche anzurufen . Seit 1899 seien 3S Schiedsgerichts «
ver träge abgeschlossen worden . Fünf ernsteFälle, die Verwtck -

» «ÜIM 'W'SMÜM>' >>.M « !»" >>» »M

lungenherbeizuführcn drohten , sind dem HaagerSchiedsgerichts -
hof unterbreitet worden . Wie bei Individuen, so gebe es auch
bet Völkern Fälle , wo Ehre, Würde und wesentliche Inter¬
esse« auf dem Spiels stehen, wo sie keine andere Autorität
anerkennen wollen , als eigenes Urteil und persönliches Ge¬
fühl. Das dürfe die Konferenz nicht entmutigen , auf Welt¬
friede und Brüderlichkeit der Völker zu sinnen. — Beide
Reden wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Nelidow
bezetchnete die Sekretäre und gab bekannt, daß die nächste
Sitzung Dienstag oder Mittwoch stattfinden werde . — Wie
der „Petit Parisien" mitteilt , wird sich die Konferenz in 4
Kommissionen teilen : für das Schiedsgertchtswesen , militär¬
ische Fragen , Marinefragen und das Recht der Neutralen .

Jages - KyroniL .
Berlin , 15 . Juni. Die von der „Agence Havas"

heute dementierte Meldung vom Abschluß eines Vertrag»
zwischen Frankreich , England und Spanien
über die Aufrechterhaltung des atntus gao im Mtttelmeer
und im Atlantischen Ozean ist doch richtig . Dem hiesigen
Auswärtigen Amt ist die offizielle Notifikation über den be¬
treffenden Notenaustausch zugegangen .

Berlin , 15 . Juni. Der Kaiser richtete an den
Admiral v . Ttrpitz , Staatsminister und Staatssekretär
des Reichsmarineamts , folgendes Telegramm : „Homburg
v . d . Höhe, Schloß, den 14. Juni. Heute vor 10 Jahren
habe ich Sie zum Staatssekretär des ReichsmarineamtS er¬
nannt . Die Hoffnungen , die ich damals auf Sie gesetzt
hatte, sind in weitem Maße erfüllt, das erkenne ich wieder¬
um dankbarst an und knüpfe daran den Wunsch, daß Sie
noch viele Jahre in gleicher Arbeitsfrische und mit gleichem
Erfolge wie bisher Ihre » verantwortungsvollen Amte»
walten mögen . Wilhelm I . L .

"
Hamburg, 16 Juni. Der Kaiser hat den Obrr-

sten von Ltndevau tn Gießen beauftragt , bei der Beerdigung
des verunglückten Renn- Fahrers Fab er einen Kranz
ntederzulegen .

München, 15 . Juni . Der Zentrumsabgeordnete
Domkapitular Dr. Schädler hat gegen den langjährigen
bisherigen Zentrumsabgeordneten Modschiedler , der
in Amberg-Land bei den letzten Landtagswahlen durch den
von Schädlec protegierten und von Dr . Heim bekämfte »
Zeutrumskandivaten Freiherrn v. Malse » verdrängt wurde,
Beleidigungsklage gestellt.

Wien , 15 . Juni. Der sozialdemokratische
Verband beschloß eine Interpellation an die Regierung
zu richten , wie sie sich zur Auflösung der Duma und
den hieraus entspringenden fortgesetzten Unruhen in Rußland
und zu der Bedrohung Europas mit internationalenVerwick¬
lungen stellte , auch wie sie sich zu den neuerlichen finanziellen
Ansprüchen der russischen Regierung zu verhalten gedenke.

Haag, 17 . Juni . Die antimilitaristische Vereinigung
von Holland hatte hier eine Versammlung als Kund¬
gebung für die Friedenskonferenz einberufen. Die Ver¬
sammlung , der ungefähr 3000 Personen beiwohnten, wurde
im Freien abgehalten . 6 Redner protestierten gegen
die Konferenz , von denen einer darauf hinwies , daß
die russische Duma am Tage der Eröffnung der Konferenz
aufgelöst worden sei . Er sprach in heftigen Worten gegen
die Eröffnungsrede des russischen Bevollmächtigten Nelidoff
und forderte schließlich die Arbeiter auf, während eines
Krieges in den Ausstand zu treten , um den Transport von
Lebensmitteln und Spirituosen zu verhindern . Die anderen
Redner äußerten sich in demselben Sinne . Die Versamm¬
lung nahm eine Resolution an die sich für den Ausstand der
in dem Transportgewerbe beschäftigten Arbeiter ausspricht.

London, 15 . Juni . Im Beisein desKönigS wurde
heute das Denkmal für den Herzog von Cambridge
enthüllt . Kaiser Wilhelm hatte zu den Feierlichkeiten de»
Generalfeldmarfchall Hahnke entsandt .

Glasgow , 17 . Juni . Ein Segelkutter mit sechs
Personen an Bord kenterte auf der Höhe von Cumbrae .
Alle Insassen sind ertrunken.

Odessa, 15 . Juni. Aus Jusowka wird gemeldet !

WS«

Ach , daß wir doch dem reinen stillen Wink

Des Herzens nachzugehen so sehr verlernen !

Ganz leise spricht ein Gott in unsrer Brust ,

Ganz leise , ganz vernehmlich zeigt uns an.
Was zu ergreifen ist und was zu stiehn . Goethe .

KZZZMMKUZMMZMM
Zs«»» der Arüliling kommt .

Roman von Margarete Böhme.
(Nachdruck verboten.)

l ' (Fortsetzung ).
Eine halbe Stunde hielt sie noch aus , dann war sie

froh , daß fie aus dem Trubel herauskonnte . Kohen ließ
es sich trotz ihres Protestes , nicht nehmen , sie zu begleiten.

Während sie durch die einsamen Wege des Tiergar¬
tens schritten, erzählte er ihr von seinem Entzücken, sie
wieder in Berlin zu finden , und drückte den Wunsch aus ,
sie fortan öfter zu sehen. Liselotte schnitt seine Tiraden
mit einer Frage nach seiner Schwester Ergehen ab, dann

fragte sie nach Gurbar , — wo er wohne, ob Frau von

Fechter noch in seinem Hause sei.
„ Gurbar wohnt augenblicklich hier in Berlin , hat im

Nordwesten in der Flensburger Straße eine Etage für
den Winter gemietet . Ich traf ihn gestern ; .er war recht

gedrückt ; die Krankheit der Kleinen nimmt ihn sehr mit .
"

„Irmengard ist krank? Was fehlt ihr . . . ?"

„ Ich weiß nicht . . . Scharlach , Diphteritis , Ma¬

sern , irgend so eine Kinderkrankheit . Er nahm sich keine

Zeit , mir Auskunft zu geben. Wie gesagt, er Ivar sehr
niedergeschlagen.

"

Liselotte antwortete nichts . Die Kehle war ihr plötz¬
lich wie zugeschnürt ; sie hätte keinen Laut hervorbriugen
können . Eilig strebte sie weiter , um möglichst rasch ans

Ziel zu kommen und der ihr plötzlich unerträglich werden¬
den Geschwätzigkeit ihres Begleiters zu entrinnen .

* * *

In ihrem Zimmer in der „Berolina " lag ein mit
der letzten .Abendpost gekommener Brief auf dem Tisch-

Der Brief war in Berlin abgestempelt, nach Schirmeck
adressiert A,nd von Marius wieder an ihre Adresse in
Berlin weitergeschickt .

Liselotte erkannte die Handschrift und ahnte den In¬
halt . Mit bebenden Fingern erbrach sie das Kuvert und
las den Brief :

„Meine liebe Frau Fendell !

Hoffentlich treffen diese Zeilen Sie auf Schirmeck an .

Ich habe lange nichts von Ihnen gehört , und es wäre ZU
leicht möglich, daß Sie den Winter weit fort von Ber¬
lin an der Riviera oder in einer größeren Stadt zubrin¬
gen ; in diesem Falle würde auch dieser Brief Wohl nichts
bezwecken können . Weshalb Sie mir meinen letzten Brief
nicht beantworteten , weiß ich nicht, vermute aber , daß
Sie irgend ein Zerwürfnis mit Herrn von Gurbar hatten .
Es war geradezu schrecklich , — diese überstürzte , Unvor¬
bereitete Abreise im frühen Morgengrauen ; Und nachher
erfuhren wir erst, welch ein furchtbares Unglück Sie Tags
zuvor betroffen hatte . Mit Irmengard war in der er¬

sten Zeit kaum auszukommen . Das arme Dingelchen hat
mich manchmal gedauert , wenn es nach Ihnen jammerte
und zusehends vor Heimweh dahinsiechte. Ich gab mir
alle Mühe , das vertrauerte Seelchen von seiner Sehnsucht
nach Schirmeck abzulenken , aber ich habe wenig Einfluß
auf die Kleine . Die Natur des Kindes ist einmal gegen
das Alte ; mit Ihnen rivalisieren zu wollen , ist mir nie¬
mals eingefallen . Später verlor sich

' s auch mehr Und
mehr ; seitdem die Erzieherin und die GoUverneß da sind
und sie fleißig lernen muß , hat sie nicht mehr viel Zeit
zum Nachdenken. Vor vierzehn Tagen erkrankte sie plötz¬
lich an einer heftigen Bräune , die in kurzer Zeit in
ein schweres Scharlachfieber überging . Ich fürchte, die
Aerzte haben wenig Hoffnung , sie zu erhalten . Es wäre
schrecklich , wenn Herr von Gurbar Irmengard verlieren
müßte ; in diesen Tagen merkt man erst, wie er an
seinem einzigen Kind hängt . Irmengard hat in diesen
Tagen nicht nach Ihnen verlangt , — in den wenigen fie¬
berfreien Momenten liegt sie apathisch, starr und blaß ,
wie tot , in den Kissen , aber wie ich gestern abend neben ih¬
rem Bettchen saß, kam mir plötzlich der Gedanke, an Sie
zu schreiben Und Sie um Ihr Herkommen zu bitten . Wenn
die Kleine sterben muß, werden ja auch Sie .das ÜMbwend -

bare nicht ändern können, aber ich bilde mir ein, Ihre
Nähe wird beruhigend ans das Kind wirken . Irmengard
wird Sie erkennen und sich freuen , u . wenn es nur gälte,
einem sterbenden Kinde eine Freude zu beeiten, ihm ein

Lächeln zu entlocken , so meine ich , wäre Ihr Herkommen
schon reichlich motiviert . Deshalb Litte ich Sie : Kom¬
men Sie zu Ihrem kleinen Liebling ! Lassen Sie ihre»
Groll fahren , vergessen Sie für kurze Zeit Ihren Zwisi>
mit Herrn von Gurbar — wenn überhaupt ein solcher
existiert, — und eilen Sie zu uns . Depeschieren Die,
bitte , wann Sie eventuell eintreffen . Ich hoffe bestimmt
auf eine Zusagende Antwort . In Eile !

Mit tausend Grüßen Ihre ergebene
Helene von Fechter.

"

Liselotte lsgtb das Briefblatt aus der Hand . Ihre
Augen waren dunkel Und naß , und das Herz war ihr schwer
vor Angst und Sorge . Aber über Angst und Bangen eo

hob eine frohe Zuversicht seine lichten Schwingen , her
feste Glaube an eine höhere Macht , die, unbeirrt von Zu¬
fälligkeiten und fremden Willen , jedem Menschenschicksa
seine Bahnen vorzeichnet, aus denen es nicht heraus kann,
in denen es bleiben muß , Und die unverrückbar von dem

ersten Tage seines Daseins an feststehen . Deshalb hatte
es sie an geheimnisvollen Fäden nach Berlin gezogen ,
deshalb hatte sie hier verweilen müssen, das hatte auf sie

gewartet . . .
In der Morgenfrühe des nächsten Tages wollte sie

hin . Aber Nach einer Weile besann sie sich anders . I "

dieser Nacht fand sie doch keinen Schlaf , und wgs konnte
in einer Nacht geschehen — ? Wenn es vielleicht schon
morgen zu spät wäre . . . Msch entschlossen Watt st

ihren Mantel über und klingelte, um von dem Mädchen !

eine Droschke besorgen zu lassen. <
Dann >als sie schon im Wagen saß und der Flensbur¬

ger Straße zurollte , kamen ihr wieder Bedenken. Was
würde Gurbar denken , wenn sie ihm so spät in die Woh¬

nung fiel — —, aber sie zerstreute und verscheuchte die

zweifelnden Fragen . In dieser Stunde sollte nur der

Gedanke an das kranke Kind Raum in ihrer Seele haben.

. . . . . (Schluß folgt . ) . .



Infolge der Ermordung des Ingenieurs Jcherigin der
Grubenminen Karpow wurden tausend Arbeiter entlassen.
Tie Folge war der Streik von 8000 anderen . Mit Kosaken
hatten die Arbeiter blutige Zusammenstöße.

Die schweren Gewitter mit Hagelschlag, welche in den
letzten Tagen niedergingen , haben in fast allen bayerischen
Landesteilen großen Schaden angerichtet. E» wurde
bereits von über 7000 geschädigten Landwirten Anspruch
auf Hagelenlschädigung bet der bayerischen Landeshagel¬
versicherungsanstalt angemeldet . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen wurden insgesamt 540 Gemetndebeztrke, darunter
8 zweimal , von Hagelschlag heimgesucht. Den größten
Schaden har das Korn erlitten , das im Wachstum wett
voraus war .

Aus Würz bürg wird gemeldet : Auf der Schwein¬
furter Landstraße verunglückte heute früh ein Automobil .
Der Besitzer , atn Herr aus München wurde getötet . Sein
Begleiter, ein Herr aus Würzburg , erlitt Arm- und Beinbrüche.
Der Chauffeur blieb unverletzt. I

Der sechsjährige Sohn einer Familie in Düsseldorf
wurde im Weichbilds der Stadt von dem Automobil eines
Arztes überfahren und sofort getötet .

Arßetteröervegrrrrg
Stuttgart , 17 . Juni . Die bei den Großstutt¬

garter Schmiedemeistern beschäftigten Gesellen, 100 an der
Zahl , sind heute früh wegen Tarifdifferenzen in den Aus -
stand getreten . Einige Firmen haben die Forderungen
bewilligt .

Württ . Landtag.
Stuttgart , 15 . Juni .

Präsident Payer eröffnet die 42 . Sitzung um Ossi
Uhr . Am Regierungstisch : Ministerpräsident v . Weiz¬
säcker, Geheimrat v . Balz u . a .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Abstim¬
mung über die mit dem Bahnhosumbau in Stuttgart zu¬
sammenhängenden

Erweiterungsbauten zwischen
Stuttgart - Ludwigsburg u . Plochingen .

Der Kommissionsantrag Ziff . 2—6 des Entwurfs pn-
zunehmen , wird angenommen . Der Antrag Schnaidt betr .
Ausnahme des Umbaues des Ludwigsburger Bahnhofs in
das Gesetz wird angenommen .

Zu Ziff . 7 gelangt der Kommissionsantrag betr . eine
Eisenbahn vom Güterbahnhof Untertürkheim nach Wan¬
gen und die Herstellung eines Güterbahmhofs Gaisburg
zur Annahme .

Der Kommissionsantrag betr . Erhebungen über den
4gleisigen Ausbau der Strecke Untertürkheim -Eßlingen -
Plochingen anstatt der Cannstatter linksufrigen Neckar¬
bahn wurde angenommen , der Antrag Kübel hiezu abge- l
lehnt , dagegen der Antrag Täuscher angenommen , ebenso s
die Resolution betr . einen Beitrag Stuttgarts . Die Re- ^
solution auf Fortsetzung des Baus von Nebenbahnen wird >
mit 78 Stimmen gegen 1 Stimmenthaltung angenommen . «

Der Antrag Hildenbrand betr . Nichtverwendung aus¬
ländischer Arbeiter wird abgelehnt .

Der Antrag Rembold auf Bevorzugung der Indu¬
strie, Handwerk, Kleingewerbe , Techniker und Arbeiter
des Reichslandes wird angenommen . Art . 2 des Ent¬
wurfs , wonach mit den Grnnderwerbungen zu den in
Art . 1 genannten Anlagen fortzufahren Und mit den
Bauten bei Stuttgart und Cannstatt , mit dem Bau der
Teilstrecke Untertürkheim -Wangen sowie mit der Erstell¬
ung des Güterbahnhofs Gaisburg in der Finanzperiode
1907/08 zu beginnen , ist, wofür als 4. Rate 18 Millionen
^ bestimmt werden, zu deren Deckung Staatsanlehen un¬
ter möglichst günstigen Bedingungen aufzunehmen sind,
empfiehlt die Kommission zur Annahme .

Abg . Liesching (Vp . ) wünscht bei Aufnahme des
Anlehens Rücksicht auf die derzeitigen Geldmarktverhält¬
nisse . Eine Verzögerung des Baus darf aber dadurch nicht
eintreten . Erstaunt hat Uns , daß das Gebäude für^ die
GeneraldiröktioN 4 Millionen kosten soll . Eine solche For¬
derung würde vokn Hause nicht angenommen werden.

Ministerpräs . v . Weizsäcker : An einen Pracht¬
bau denken wir nicht. Das Haus wird Gelegenheit ha¬
ben, die Sache zu prüfen .

In der Schlußabstimmung wird das Gesetz nach
den gefaßten Beschlüssen mit sämtlichen 77 abgegebenen
Stimmen angenommen .

Es folgt die Beratung des Berichts des Legitimations¬
kommission betr .

Wahlanfechtungen .
Vizepräs . Dr . v . Kiene (Ztr . ) berichtet über die

Anfechtung der Wahl des Abgeordneten für den Ober¬
amtsbezirk Münsingen Dr . Nübling (BK . ) . Die Anfecht¬
ung stützt sich auf einen Zeitungsartikel des Pfarrers Epple
in Laichingen , der auf eine Anfrage erklärte , daß er
in der Wahl eines Vertreters des Bundes der Land¬
wirte keine Gefahr für die evangelische Kirche sehe, selbst
wenn derselbe vom Zentrum unterstützt würde . Weiterhin
sprach sich Epple entschieden gegen die Simultanschule aus .
Die Frage , ob in einem solchen Verhalten eines Geistli¬
chen des Wahlbezirks überhaupt eine für die Legitimation
des Gewählten rechtlich erhebliche Tatsache und ein wirk¬
samer Anfechtungsgrund liege, sei auf Grund der für den
württ . Landtag in Betracht kommenden gesetzlichen Vor¬
schriften nach seiner Auffassung und nach einer seit Beste¬
hen dieser Vorschriften konstanten Praxis des Landtags
entschieden zu verneinen . Die Kommission habe mit al¬
len gegen 1 Stünme bei 2 Stimmenthaltungen beschlos¬
sen, die Wahl Rüblings für gültig zu erklären .

Mg . Haußmann - Balingen (Vp . ) begründet seinen
ablehnenden Standpunkt . Pfarrer Epple habe in der
Wahlangelegenheit an seine Beichtkinder sich gewendet und
den Standpunkt der Kirche dargelegt . Es sei dies Un¬
zulässig und eine Verschiebung der Stimmenzahl wäre
ohne das Eingreifen des Pfarrers denkbar gewesen .

b . Kiene (Ztr . ) : Pfarrer Epple sei es auch im
Standpunkt des Disziplinarrechts erlaubt , zu handeln , wie
er es getan habe . Für Naumann hätten 16 Geistliche
einen Wahlaufruf unterschrieben .

Abg . Wolfs (BK . ) : Im Reichstag wäre diese Wahl I
glatt bewilligt worden . Der Pfarrer sei kein Beamter . I
Der Standpunkt Haußmanns würde viel zu weit führen .
Während im weiteren Verlauf der Debatte Baumann
(DP . ) das Verhalten des Pfarrers für berechtigt erklärt ,
tritt Haußmann - Balingen dieser Ansicht neuerdings
entgegen und betont , daß der Pfarrer als solcher Ein¬
fluß auf die Gewissen habe und daß dies auch in Wahl¬
bewegungen zum Ausdruck komme . Es sei bedauerlich,
daß die Deutsche Partei die Erklärung des Pfarrers Epple
nicht als zuweitgehend ansehe. Das Zentrum sei in der¬
artigen Fragen begreiflicherweise sehr befangen . Die
Macht des Zentrums wäre nicht halb so groß, wenn es
sich nicht auf die Agitation der Geistlichen stützen könnte.

Hildenbrandj (Soz . ) : Es stimme heute gewiß man¬
cher für Gültigkeit , der dagegen stimmen würde , wenn der
Pfarrer für einen Sozialdemokraten eingetreten wäre . Das
bestehende Gesetz biete allerdings keine Handhabe für die
Ungültigkeitserklärung der Wahl . Er werde deshalb dem
K ommissionsantrag zustimmen.

Gröber (Ztr . ) : Es sei bezeichnend , daß gerade die
Volkspartei , die sonst immer für gleiches Recht aller sich
ins Zeug werfe, einem ganzen Stand sein politisches Recht
verkümmern wolle . Es liege gar kein Grund vor , die
Wahl zu kassieren . — Schließlich wird der Kommissions¬
antrag an gen o mm en und gleicherweise derjenige betr .
die Anfechtung der Wahl des Abg . v . GaUß, der sich auch
für Gültigkeitserklärung ausspricht .

Es folgt eine Beratung des Gesetzentwurfes betr . E r-
gänzung des Polizeistrafrechts wonach mit
Geldstrafen bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis 14 Tage
derjenige bestraft wird , der ein fremdest Kind unter 16 Jah¬
ren ohne ortspolizeiliche Erlaubnis gegen Entgelt in Kost
und Pflege nimmt , Die erste Kammer beschließt U . a.
hiezu statt 6 Jahre 7 Jahre . Nachdem der Abgeordnete
Böhm (D . P . ) Ueberweisung des Entwurfs an die Ju¬
stizgesetzgebungskommission beantragt hatte , waren die
sämtlichen folgenden Redner für Kommissionsberatung .
Abg . Dr . Späth - Biberach (Ztr . ) : Die Stellung unter
Polizeiaufsicht erregt Bedenken. Der Gemeindewaisenrat
sei der richtig« Weg. Abgeordneter v. Gauß (Vp . ) betont ,
daß die Vernachlässigung der Kostkinder von irgend einer
Behörde bekämpft werden müsse . Die Abgeordneten H e y-
mann , Schaible und Gröber sprechen sich in ähnli¬
chem Sinne aus , die Polizei habe etwas ominöses . Auf
diesem Gebiete müßten auch noch Erfahrungen gesammelt
werden . In diesem Sinne äußert sich auch der Abge¬
ordnete Dietrich (Soz . ) . Minister v . Pischek be¬
merkt, daß neben der Polizeibehörde selbstverständlich auch
Waisenräte und Frauenvereinigungen wirken könnten .
Die Polizeiaufsicht sei hauptsächlich in großen Gemeinden
notwendig . Nachdem der Antrag auf Kommissionsberat¬
ung angenommen wurde , wird die Beratung (Auswärtiges
und Kulturetat ) auf Dienstag vertagt .

Aus WürttemSerg.
Die«A« l»chrichten. Uebcrtragen : Line Mittelsckulstelle in

Ulm dem dortigen « chuLehrer Kapp , je eine Volkrschulsiclls daülbst
den Schullehrern Schick in Tuttlingen , Müller in Türk^eim , Bez .
Geislingen und Hummel in Donnstetten , Bez Ohnastetten (Urach) ,
di Schuistelle in Schöntal , Bez Künzelsau, de« Schullehrer Lana-n-
tuchcr in Sirümpfeloach, Kez Waiblingen, eine Schulstelle in Obcr-
101, Bez . Michelbach ( Gaiidmf ) , dem Schullehrer Pfan in Nitzenhausen ,
Bez . KünzeiSau . die Schulstelle in Neidlingcn , Bez Owen, dem Schul¬
lehrer Einsele in Dettingen, dcss. Bez , eine Schulstelle in Gerlingen,
Bez . Renningen (Lconberg ) , dem Unterlehrer Eugen Rebstock in Deger¬
loch , Bez. Plieningen, eine Schulstelle in Onstmettingen, Bez Truchtel¬
fingen (Balingen) , dem Schulvcrweser Friedrich Aner in Tcttnang ,
Bez . Weingarten, die 2 . Schulstelle in Undingen , Bez . Pfullingen,
dem dortigen SchulamtSverweserAdolf Ley, die Schulstelle in Horn»
berg , Bez Ealw , dem Unterlehrer Friedrich Krafft in Berkheim . Bez .
Eßlingen, die Schulstelle in Schlaitdorf, Bez. Wankbeim (Tübingen),
de« dortigen SchulamtSverweser Otto Hausier eine VolkSschulstclle in
Eßlingen dem Scminarunterlehrer Albert Schumann in Nagold ; je
eine Lehrstelle an der katholischen Volksschule in : Hosherrnweilcr OA
Aalen , dem Schullehrer Paul Umbrecht in Lippach , OA . Lllwangen,
Munderkingen , OA. Ehingen, dem Schullehrer Karl Selzle in Ball»
mershofen . OA . Neresheim , und Stellen , OA . Tuttlingen , dem Unter»
lehrer Alohs Wiehl in Mengen, OA . Saulgau.

Erteilt : Dem Oberamtssekretär Rückgabe: bei dem Oberamt
Niedlingen die nachgcsuchte Entlassung.

Jo den Ruhestand versetzt : Den Oberpostsekretär Ostberg
in Cannstatt ans Ansuchen. _

Vom Landtag. Wie schon teilweise mitgeteilt , soll
die Etatsberatung , ohne daß jetzt schon eine Festlegung auf
eine bestimmte Anzahl von Tagen für die einzelnen Etats
erfolgt wäre , möglichst verkürzt werden . Die prinzipiellen
Auseinandersetzungen über die Volksschule sollen aus der
Beratung ausgeschaltet werden , mit Rücksicht auf die zu er¬
wartende Volksschulnovelle. Man hofft den Etat, die Er¬
höhung des Wohnungsgeldes und die Beamtengefetznovelle,
sowie das Diätengesetz bis 26 . Juli zu erledigen . Vor
Schluß der Tagung müsse dann noch das Eisenbahnbau-
kreditgesetz verabschiedet und die erste Lesung über die Bau¬
ordnung »orgenommen werden .

Württ. HandwerkerverSandstag. Der 12.
Berbandstag des Württemb . Handwerker -
Landesverbands fand am letzten Sonntag in
Nürtingen statt . Als Vertreter der Staatsregieung
war der Präsident der Zentralstelle für Handel Und Ge¬
werbe von Mosthaf erschienen . Weiter bemerkte man
kn der Versammlung Vertreter der Handwerkskammern des
Landes . Verbandsvorsitzender Malermeister Hang -
Stuttgart begrüßte die Erschienenen und ganz beson¬
ders den für das Handwerk unermüdlichen Präsidenten
von Mosthaf , während Stadtfchnltheiß Bauer die Ver¬
sammlung namens der Gemeinde Nürtingen herzlich be¬
willkommnet« und dem Berbandstag einen gesegneten Er¬
folg wünschte. Präsident von Mosthaf führte in
seiner Ansprache aus , daß er sich aufrichtig freue, daß
seine redlichen Bestrebungen zür Hebung der Lage des
Handwerks so lebhafte Anerkennung gesunden haben . Er
gelobe, wiederum , nichts zu versäumen , was den Interessen
des Handwerks dienen könnte . Die Regierung werde alle
Bestrebungen unterstützen, die mit anderen wirtschaftlichen
Interessen vereinbar sind. Allerdings können sie sich nicht
mit einem Berufszweig identifizieren , sondern müsse ei¬
nen Ausgleich der Gegensätze erstreben . Das maßvolle
Verhalten des Handwerker-Landesverbandes konstatiere er
gern und wolle daran erinnern , daß er dem Verband oft
einen entscheidenden Einfluß in wichtigen Fragen einge¬

räumt habe, besonders sei dies bezüglich der in Ulm vont
Verband gefaßten Resolution in der Angelegenheit dev.
Reform des gewerblichen Fortbildungsschülwesens gesche¬
hen . Hierauf wurde an den König ein Huldignngstele -
gramm nach Bebenhausen äbgesandt . Nach Verlesung des
Geschäftsberichts wurde der Kassenbericht erstattet , wel-
cheßfdas Vermögen ides Verbands jmit Mk . 1250 . 30 . angibt .
Es wurden sodann folgende Anträge der Versammlung
unterbreitet 1 ) Einführung von Zeugnisbüchern , 2) He¬
rausgabe eines kleinen Wegweisers für junge Handwer¬
ker 3) Beschaffung von Kreditmitteln für kleine Hand¬
werker aus staatlichen Mitteln . Hierbei betonte Präsident
von Mosthaf , daß es ein Mangel an Offenheit wäre , wenn
er nicht sofort gegen diesen Antrag seine Bedenken äußere .
Die Geldknappheit sei in allen Kreisen Grund zür Klage.
Alle Stände litten gleichmäßig darunter . Die Gewerbe¬
banken und Kreditanstalten wären bis jetzt allen an sie
gestellten Anforderungen gerecht geworden . Er möchte !
dringend davor warneiß daß man den vorgeschlagenen:
Weg beschreitet, denn die Anrufung des Staats sei eine
sehr bedenkliche Sache . Er sei fest überzeugt , daß unsere
Kreditgenossenschaften nichts von Staatskredit wissen wol¬
len . Man solle den allein richtigen Weg der Selbst¬
hilfe nicht verlassen . 4 ) Invalidenversicherung für Hand¬
werksmeister, 5) Zentralisierung der Verbände . Sämtliche
Anträge wurden den Ausschüssen zur Beratung überwie¬
sen. Sodann erstattete HandwerkskamUrersekretär Frey¬
tag - Reutlingen das Referat über „ Was ist am Sub¬
missionswesen von heute verbesserungsbedürftig und ver-
bessernngsmöglich ? In erster Linie sei darauf hinzuwtr -
keu, daß eine Streikklausel in die Lieferungsverträge aus¬
genommen wird . Sodann seien Schiedsgerichte einzu¬
setzen, die darüber zu entscheiden haben , ob der Streik die
Folge eines Verschuldens des Arbeitgebers oder des Ar¬
beitnehmers war . Diese Streitigkeiten seien nicht von or¬
dentlichen Gerichten zu schlichten , sondern von ständigen
Schiedsgerichten , wobei besonderer Wert darauf zu legen
ist, daß die Entscheidung gleich in der ersten Instanz ge¬
fällt wird . Gemeinsame Kommissionen sollten auch eine
gründliche Durchsicht der Bedingungen vornehmen . DaH
Submissionswesen sei kein Schmerzenskind des Einzelnen
sondern große Organisationen müßten einheitlich die Frage
regeln . Bei Aufstellung der Voranschläge sollte auch
Sachverständigen aus Handwerkerkreisen ein gewisses Recht
eingeräumt Und Fühlung mit den Gewerbetreibenden ge¬
nommen werden . Besonders sei auch dem Mangel an
Zeichnungen abzuhelfen, Nebenleistungen müssen von
Hauptleistungen getrennt gehalten werden . Bei Vergeb¬
ung der Arbeiten müsse auch daraus gesehen werden , daß
die zur Führung des Meistertitels berechtigten Handwerker!
bevorzugt werden , das müsse vor allem bei Qualitäts -
konkurrenzen geschehen . Im Nahrnngsmittelgewerbe soll¬
ten keine Submissionen ausgeschrieben werden . Um auf
diesem Gebiet Wandel zu schaffen , sei es aber notwendig ,
daß der Handwerker und die Organisationen selbst helfend
eingreifen . Der Handwerkerstand müsse kalkulatorisch, et¬
wa durch Kalkulationsknrse , besser erzogen werden . Die
Hauptsache sei, den Handwerker zUr Submission zu er¬
ziehen. Nachdem der Vorstand wiedergewählt war , wurde
beschlossen, den nächsten Verbandstag in Winterbach im
Remstal abzuhalten . Während des Festmahls traf aus
Bebenhausen eine telegrafische Danksagung des Königsein .

Auf dem Hauptbahnhof in Stuttgart wurde
Sonntag abend einem Hilfsweichenwärter beide Füße
abgefahren , sodaß der Tod unmittelbar darauf eintrat .

Am Freitag nachmittag war der Landwirt Karl Städler
in Musberg OA. Stuttgart mit der Viehfütterung im
Stall beschäftigt. Hierbei wurde er unversehens vsn einem
Farren angegriffen , auf die Hörner genommen und in den
Futtertrog geworfen . In dieser Lage bearbeitete das wütende
Tier den wehrlosen Stäbler mit den Hörner« derart, daß
er am ganzen Körper mit schweren Verletzungen bedeckt
wurde, bis er endlich auf sein; Hilferufs aus seiner leb ms-
gefährlichen Lage befreit werden konnte.

Ein verheirateter Müllerknecht von Nagold , Va¬
ter von fünf Kindern , ließ Frau und Kinder sitzen und
flüchtete sich mit einem Mädchen unter Mitnahme sei¬ner Barschaft ins Ausland . Er soll wegen Verführungeines zurückgelassenen Mädchens und wegen Verfehlung )
gegen das keimende Leben verfolgt sein.

Ein Brauereidirektor vonHetdenheim wurde wegerk
'

Verdachts der Eidesverletzung in Gmünd verhaftet und
dem Amtsgerichtsgefävgnis zugeführt.

Samstag ist auf dem Bahnhof in Ulm der
Ankuppler Amann von Dellmenstngen beim Verkuppeln
von Wagen verunglückt und ist seinen Verletzungen erlegen .

Kunst und Wissenschaft .
Berlin 14 . Juni. Professor Adolf Harnack ,dem bekannten Theologen , Professor an der Berliner Uni¬

versität und Generaldirektor der Königlichen Bibliothek, ist
von der Universität Glasgow die Würse eines vr . inr.
verliehen worden.

Die zweite Duma
Au den Zaren .

O Väterchen, o Väterchen
Du züchtest Attentäterchen!
Die erste Duma hast Du strikt '
Als unbequem nach Haus geschickt.
O Väterchen, o Väterchen
Acht mehr die Volksvertreterchen
O Väterchen , o Väterchen
Du bist ein Miffetäterchen!
Die zweite Duma nahm den Lauf
Der ersten , und du löst ' sie auf.
O Väterchen, o Väterchen
Im Land herrscht Ach und Zeterchen!
O Väterchen, o Väterchen,
Schlecht steht oein Barometerchen !
Wenn man sein Volk zu lange neckt,
Verliert es schließlich den Respekt ,
Und gibt dann was aus 's Lederchen
Dem Väterchen, dem Väterchen.



25jähriges Jubiläum des
Militärvereins Dobel.

1882 —1SV7 .
Blutige Färbung zeigte der politische Himmel anfangs

der 70er Jahre , zu Beginn des einjährigen demsch-französischen
Krieges, welchen Feldzug Deutschlands Nachbar in purem
Uebermut und Größenwahn heraufbeschwor , ungeachtet der
schweren Folgen , die er hinterlasfen könnte . Die Zeiten
des iinst gewaltigsten Machthaber Europas des Franzosen¬
kaisers Napoleon l . sind längst entschwunden und kamen
auch, wie man über dem Rhein vielleicht träumte , nicht wieder
zum Anbruch. Die Einigkeit der europäischen Staaten hatte
in den Jahren 1813 auf 14 dem Weltmachthader in der
Völkerschlacht bei Leipzig das Lichtlein ausgeblasen. Gerade
wie zu dieser Zeit Deutschlands tiefster Erniedrigung , so
waren es im Frühjahr 1870 die Herzen der deutschen
Fürsten, die gestützt auf ihre treue» Untertanen, deutsche
Einigkeit erwachen ließen , in einem Augenblick , in dem
der Nachbarstaat Frankreich seine Eroberungsgelüste auf
deutschen Boden befriedigen zu können glaubte. Ein Hauch
des Zusammenhaltens durchzog zu jener Zeit die deutschen
Gaue . Von Nord und Süd , von Ost und West sammelten
sich die kriegsfähigen Männer und zogen hinaus in ferne
Schlachtfelder, um für die deutsche Ehre zu kämpfen und
zu bluten. Siegreich kehrten die vereinten Armeen nach
Deutschland zurück, den Grundstock der Kameradschaftlichkeit
in sich tragend . Unter der Bürgschaft des neugegründeten
deutschen Reiches gedeihte die Kameradschaftlichkeit unserer
Krieger und gedienten Soldaten in einem Maße, das sich
in der Gründung von Veteranen -, Krieger- und Militär -
Vereinen, die im steten Wachsen begriffen war , am besten
kennzeichnete. Wie anderwärts , so lichtete auch in dem
auf hohen Bergkegel liegenden, freundlich in das Eh

' '
grüßendem Dorfe Dobelder Geist der Brüderlichkeit die
Anker . In dem aufblühenden Bergdorfe des Schwarzwaldes
fand sich ein Häuflein der treuen Vaterlandsverteidiger , das
den Gedanken einer Vereinigung in näheres Bereich zog.

Die Sommermonate des Jahres 1882 brachten die
Tatsache der Gründung eines Militärvereins in Dobel zur
Verwirklichung. Ruhend auf festem Fuße lebte der Verein
fort bis auf unsere Zeit , die ihm ein Vierteljahrhundert
seines Lebens abschließt und ein unabsehbares Stadium des
Blühens und Gedeihens eröffnet.

1882 — 1807 , 25 Jahre hindurch hat sich die Treue
und Vaterlandsliebe der gedienten Mannen Dobels bewährt,
die Zeit der Jubiläumsfeier ist mithin auch herangerückt,
deshalb rüstete man sich zum würdigen B' gehen . Am 16 . Juni
als am letzten Sonntag prangte die Ortschaft Dobel im
Festesschmuck. Die Tagwache durchzog unter flotten Musik-
klängen morgens 6 Uhr die Straßen des Ortes. Schon
zeitig sammelte sich der Jubelverein ; um 9 Uhr war Kirchen¬

zug mit Musik, hernach Festgottesdienst in der OrtSkirche;
hieran reihte sich der Empfang der auswärtigen Kameraden.
Von V» 1 — 2 Uhr war Festessen im Hotel Sonne, an dem
ca . 180 Personen teilnahmen, verschiedene Tischreden machten
die Runde , der sich die Jntonierung der Königshyme an -
schloß . Nachmittags 2 Uhr erfolgte Aufstellung zum Fest¬
zug, dieser bewegte sich in Sektionen mit 12 Vereinen unter
Vorantritt der Musik durch die Ortsstraßen und wieder
zurück in das Hotel Sonne, wo im geräumigen Saal die
Begrüßung der erschienenen Vereine und Festgäste , sowie die
Uebergabe von 2 Fahnenschleifen stattfand . Der Vorstand
des Militärvereins Dobel begrüßte sodann in verbreitender
Ansprache die so zahlreich erschienenen fremden Vereine und
Feftteilnehmer und faste sich zum Schlüße in der Ausbrin¬
gung eines Toastes auf Se . Majestät dem Kaiser und Se .
Majestät des Königs Wilhelm II . Zur Festrede betrat
Pfarrverweser Meister die Tribüne . In schön geformter
Vortragsweise stellte er fest , daß seit langer die größte
Stille herrsche, wenn auch ab und zu das Diplomatentalent
zu scheidern drohte, so blieb der Frieden doch ungestört und
haben wir das nur unserem friedliebenden Kaiser Wilhelm ll .
zu verdanken. Er gedachte in längerer Rede auch des Ein¬
zuges der siegreichen deutschen Truppen am 16 . Juni 1871
unter Kaiser Wilhelm l . durch das Brandenburger Tor in
Berlin und drückte den Wunsch aus , cs möge auch ferner¬
hin Las schöne Band treuer Kameradschaft fortbestehen und
gedeihen . Es erfolgte hierauf die Uebergabe zweier Gedenk¬
schleifen an den Jubelverein durch die Festjungfrauen , der
zwei Festprologe gesprochen von den Ehrendamen vorans-
gingen. Von den Vorständen der Nachbarvereine wurden
nun ab und zu dem Jubiläum angepaßte Worte vom Stapel
gelassen . Behufs Erledigung eines Auftrages des württem¬
bergist en Kriegerbund betrat der Stellvertreter des Bezirks-
obmo ' s - Neuenbürg die Trübine , er brachte im Namen
des Kriegerbundes die besten Wünsche zum Ausdruck und
erlas ein Schreiben desselben , dem sich die Ausbringung

eines Toastes auf Kaiser und König anschloß . Gegen 6 Uhr
rüsteten sich die fremden Vereine wieder zur Rückkehr in
ihre Heimat . Außer dem schön abstechenden Flaggenschmuck
konnte man auch geschmackvolle Dekorationen bemerken , so
prangte im Schaufenster des Kaufmanns Eugen Haubensack
ein mit Kunstsinn hergestelltes Dekoratwns - A angement,
daß in seiner Mitte das Bildnis des Landesregei ten zeigte .
Dem Militärverein Dobel wünschen wir zu dem silbernen
auch noch das goldene Jubiläum

* Am 1 . Juli 1907 wird die Bahnsteigsperre auf den
Strecken Pforzheim—Wildbad , Zuffenhausen—Leonberg ,
Kannstatt—Waiblingen , Jagstfeld —Osterburken und Heil¬
bronn—Oehringen eingeführt.

Konzert-Programm
dos

Lurorod68Ler8
Direktion : krem , kömxl . Nusikdirvktor.

18 . ^uiii , 8v-—9 '/' Ilkr »dvüäs
( övlouolltung)

1 . 8ornpvr kidoli », dlarsob V . 8oussa
2 . Ouvorturo , Div 8tuwmo von kortioi * v . ^ ubor
3 . Lt ^rtbevblütoo , >Val2or v . 8traus »
4 . Obason d ' ainour -^ ir variö v . Dopplvr

8olo kür klöto ( Dorr Uowmol )
5 . kautasio s . d . Oporotto , Div lustig « V^itvs v Dobär
6 . ^ äolünon , kolk » v. kakrdaob

8si 8vkleoli1em liVvtte,' absmk 3V- —ZV- Uiir
im Oouvorsatioussaal

1 . Ouvorturo 2 . Op . , b'idolio' v. D . v. Lostkovon
2 . Oaro mio bsn v. Oius . Oordano
3 . karapdraso übor das kroisliod aus Ickoistorsioxor

v . IVaAuor- IVilbolw^
(80I0 Violiuo Uorr Xov/ .ortmoistor Oärtnsr)

4 . Draum -kantomiuo aus „ Dänsol und Orotol "
v . Uumporclink

5 . Vaiso dos kleur a . d . 8uito » Dor Husskuaokor *
v. k . Dsobsikovsk ^

Niltivoed , 19 . ^uuL, vorm . 8—9 lldr
1 . Obural : 0 Draurigkoit , o Uor/vloiä
2 . Vorspiel 2 . Op . » Dis koibuugor * v. krvtsebmor
3 . Doi uns 2 'Uaus , >Val2or v . 8trauss
4 . kiuaio dos I . ^ .ots aus , Don duao " v . ölo/art
5 . 8zdpdontan 2 a . kaust '« Verdammung v. U . Uoilion
6 . ^ bsndträumo , Aarurka v . lvanoviej

mittags 11— 12 Dbr (Umlagen )
1 . Dio Oiooksn von Obivago, Narsob v. 8oussa
2 . Ouvorturo 2 . Op . , Nobuvn« 2ar ^ v. Vvrdi
3 . kosonblättor , WaDor v . 8 trauss
4 . Varationon übor , Woonßvir durob dio 8trassoo niobn

v. Dux
5 kitk, kalk, kutk, dägorliodor - ? otpou >ri v . 8obrvinor
6 . Uotkäppobov , kolka v. kaust .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

Bekanntmachung .
Infolge mehrfacher Vorkommnisse im hiesigenZjBezirk aus der

letzten Zeit sieht sich das Oberamt zu folgendem Anordnungen v̂eranlaßt :
I . Die Ortspolizeibehörden haben die Wirte ihres Gemeinde-

bezirks hinzuweisen :
1 . auf die Strafbarkeit der Verabreichung von geistigen .Getränken

an Personen unter 16 Jahren i . S . des. Art . 17 a desLandes-
Pol .-Str . - Ges .

2 . auf die Unzulässigkeit der Verabreichung von geistigen Ge¬
tränken an Betrunkene mit dem Bemerken, daß die Zuwider¬
handlung letzternsalls, wie jede Förderung der Völlerei. das
Verfahren auf Konzessionsentziehung nach Par . 53, oergl. mit
Par . 33, Ziff . 1 der Gew. -O , zur Folge haben werde, und

3 . die Wirte aufzufordern, in ihren Wirtschaften auf Ordnung
zu halten und Streithändel nicht zu dulden, insbesondereffchon
im Entstehen zu unterdrücken

II . Polizeistundverlängerungen sind nur ganz ausnahmsweise, ins¬
besondere nicht an solche Wirte zu erteilen, welche die Ordnung
in ihren Wirtschaften nicht aufrecht zu erhalten zu wissen.
Ebenso ist die Veranstaltung von Tanzunterhaltungen keinen-
falls in solchen Wirtschaften zu gestatten, bei welchen Gewähr
für die Aufrechterhaltung guter Ordnung nicht besteht .

III . Gegen mutwillige, ungebührliche Ruhestörungen und groben
Unfugs ist strenge , in geeigneten Fällen mit Haftstrafen , vor¬
zugehen .

IV . Die Polizeidiener sind in der erforderlichenWeise zu instruieren
und anzuweisen , unnachsichtlich jede Störung der öffentlichen
Ordnung zur Anzeige zu bringen. Die Jnftruierung ist durch
Eintrag im Schultheißenamts -Protokoll nachzuweisen .

V . Zuwiderhandlungen i . S . der Ziffer I , 2 sind alsbald dem
Oberamt anzuzeigen .

VI . Diejenigen Einrichtungen , Veranstaltungen und Bestrebungen
in der Gememde, welche der Hebungen des Bildungsstands
der Einwohner und der Veredlung der Geselligkeit dienen,
sind in nachdrücklicher Weise zu fördern .

Neuenbürg , den 12 . Juni 1907 . K. Oberamt : Hornung .

Vorstehendes wird hiemit zur allgemeinenKenntnis gebracht , ins¬
besondere werden die Wirte hierauf nachdrücklichst hingewiesen .

Wildbad , den 17 . Juni 1807 . Stadschultheißenamt :
Bätzner

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- n. Damentleiderstoffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., feiner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preise ».

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen.
5 Prozent Rabatt .

HvätzrkraiiL
WilädLä .

Mittwoch abend präeis S Uhr

Wrove
in der Kirche .

Zahlreiches Erscheinen ist dringend
notwendig. Derr .Vorstand .

Ein kleiner fast neuer

KoHHerd
ist für 20 Mk . zu verkaufen .
M ) Näheres in der Exped . 459

Naturreinen

KiMmmjl
verkauft von 20 Liter ab

den Liter zu 29 Pfg .
Krimmel z . Linde.

0Ü6H6 kü .886

« sr bisher vergeblich KM «

MM v>>» Sitt aml LLnr » . Ov»« 1»—»

Winoa kiek . Sodnlbei 't L O). , VsindSM».

Vnads , j« lö . Valr »r2ü . Kon»»«
Vvust Lorp , Kawpsvrr»slL»r»r .

k, Lipoid 30 ,
A» dvd », t» 4a» Maiaba» >ba»

Neue feinste

Matjeß Heringe
sowie prima neue

sind soeben eingetroffen bei
Hermann Großrnaun

E . Gerlachs Praeserva -
tiv -Creame bei Wolfgehen ,
Wund - . d Schweißfuß als
als Toilc tenmittel wohlbekannt,
a 2S und 4V Pfg . , empf .

Anton Heinen .

Militärverein wildbad „Königin
Charlotte".

Der Militärverein Csa l w hat zulseinem am
Sonntag , den 23 . Juni 1997 ,

stattfindenden

verbunden mit der Feier des
25jährigen Bestehens des Militärvereins Calw

Einladung hieherLergehen lassen .
Die Generalversammlung und der Ausschuß haben beschlossen, sich

an dem Feste,zu ^beteiligen und jedem Teilnehmer 1 Mark aus der
Vereinskaffe zu bezahlen . Bei einer Beteiligung von 25Mann » außer¬
dem noch diegMusikbegleitung zur Verfügung zu stellen.
Abfahrt : 10 Uhr 8 Min . Fahrpreis : Hin undWrück 1 Mk . 80 Pfg

Bis längstens DoonerstuK abend 8 llbi ' wollen sich die¬
jenigen Kameraden, welche dem Feste beizuwohnen gedenken, beim Vor¬
stand melden

Den 18. Juni 1907 . Aev Wo » stand .

« onök UN» » ISlriskN .
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Allein -Berkauf für Wildbad bei

LrvseliL^vistvrl 'rvaaä ,

Vonlist ü . / ittol , IVilädaä
wohnt jetzt

Laupl8lra889 75
neben Hotel gold . Stern .
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